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100 Jahre Stadtinformation und Wissensmanagement 

 

 

 WIR sind für Sie da! 

Das Amt für Wahlen, Statistik und Stadtforschung versteht sich als ► Infor-

mationsdienstleister, der individuell für seine Kunden innerhalb und außerhalb 

der Stadtverwaltung relevante Informationen und Beratungskompetenz zur Ver-

fügung stellt. Neben den standardisierten Datenangeboten im Rahmen der infor-

mationellen Grundversorgung, wie sie im vorhergehenden Abschnitt vorgestellt 

wurden, ist es uns ein großes Anliegen, individuelle an uns herangetragene Fra-

gestellungen fachlich kompetent zu beantworten. Dabei stehen die Wünsche des 

Kunden immer im Vordergrund. Vor allem müssen die angefragten Informationen 

schnell, sorgfältig und „maßgeschneidert“ zusammengestellt werden. Zudem ist 

es uns wichtig nicht nur die „reinen“ Daten, sondern auch methodisches Wissen 

um die Daten, also z. B. zur Aussagekraft, zur Datenqualität, aber auch zu even-

tuellen Einschränkungen bei der Interpretation mitzuliefern.  

 

 
 

► Statistische Kennzahlen sollen einen bestimmten Ausschnitt der Realität ver-

einfachend und möglichst präzise darstellen. Oft genug sagen sie jedoch nur 

wirklich etwas, wenn wir wissen, wie sie zustande gekommen sind und geeignete 

Vergleichswerte haben. 

W I R   sind für Sie da! 
 

Wo finde ich Informationen zu …? 
Wie kann ich die Informationen selbst erheben? 
z. B. über eine Umfrage? 

Warum liegt der Wert für Wiesbaden so hoch? 

Gibt es Daten zu …? 

Sind die Daten wirklich repräsentativ? 

… ist ein relevanter Trend zu erkennen? 
Oder sind dies nur Zufallsschwankungen? 

I N F O R M A T I O N  
► daten ► analyse► beratung► statistik 

Statistische Beratungs- und Serviceleistungen 
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Zu vielen verschiedenen Fragen liegen obligatorisch Daten vor. Jedoch treten 

immer neue oder speziellere Fragestellungen auf, deren Beantwortung nur über 

eine gezielte eigene Datenerhebung erfolgen kann. 

Eine wichtige Serviceleistung der Wiesbadener Statistik stellt daher mittlerweile 

die Beratung bei folgenden Fragen dar:  

► Gibt es passendes Datenmaterial (z. B. über Armut)?  

► Wo kann ich diese Daten finden?  

► Was muss ich bei der Interpretation der Daten berücksichtigen?  

► Wie kann ich die Daten selbst erheben? 

► Gibt es Vergleichsdaten, um aus den Daten sinnvolle Schlüsse zu ziehen? 

 

Wenn es um die fachgerechte Einschätzung eines Sachverhaltes geht, um die 

Entscheidungsfindung oder auch darum, neue Lösungen für bestimmte Aufgaben 

zu finden, hilft es gelegentlich, den Blick über den eigenen Tellerrand hinaus zu 

richten. Unsere Beratungsleistungen erstrecken sich demzufolge auch auf fol-

gende Fragen: 

► Wie ist der Stand in anderen Kommunen? 

► Was wird dort zum Thema gemacht? 

► Was sagen externe Experten dazu?  

► Wie ist der Stand der Wissenschaft?  

 Statistische Anfragen 

Wie viele Einwohner hat Nordenstadt? Wie viele Migranten leben im Rheingau-

viertel? Wie viele Jugendliche wohnen im Schelmengraben? Wie hoch ist das 

durchschnittliche Einkommen der Wiesbadener? Wie groß ist der Waldbestand 

der Landeshauptstadt? Das ist eine kurze Auswahl typischer Fragen, die vor al-

lem an den Bereich Statistik herangetragen werden. In der Regel werden solche 

Auskünfte kostenlos erteilt, lediglich bei aufwändigeren Sonderauswertungen 

wird für externe Kunden jeweils die Arbeitszeit in Rechnung gestellt.  

 

Die Möglichkeit einer persönlichen Auskunft nutzen jährlich ca. 500 Bürgerinnen 

und Bürger, Kolleginnen und Kollegen aus der Stadtverwaltung Wiesbaden oder 

Firmen und Institutionen. In der Regel geschieht dies per Telefon oder E-Mail. 

Für diese Dienstleistungen investieren die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 

Amtes für Wahlen, Statistik und Stadtforschung pro Jahr etwa 40 Arbeitstage.  
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Welche ► Kundengruppen lassen sich identifizieren und wer interessiert sich für 

welche Daten? Die größte Nachfragergruppe sind mit über 40 % die anderen 

Ämter sowie die Dezernate der Stadtverwaltung. Besonders intensive Arbeitsbe-

ziehungen bestehen zum Amt für Soziale Arbeit, zum Wohnungsamt sowie zur 

Wirtschaftsförderung des Amtes für Wirtschaft und Liegenschaften. Dabei weisen 

die Anfragen ein weites Spektrum auf: von einer „leichten Übung“ wie der Zahl 

der fertig gestellten Bürogebäude oder der Altersstruktur in den Wiesbadener 

Stadtteilen, wo wir auf unseren Datenpool zurückgreifen können, bis hin zu spezi-

fischen Datenwünschen z. B. für den Sozialatlas des Amtes für Soziale Arbeit, für 

den wir passgenaue Auswertungen aus unseren Datenbeständen programmieren 

und in der gewünschten Form z. B. als Excel-Tabelle an unsere Kunden weiter-

geben.  
 

Auch das Interesse der Bürge-

rinnen und Bürger ist weit ge-

spannt. Mit 30 % aller statisti-

schen Anfragen bilden sie die 

zweitgrößte Nachfragergruppe: 

Schüler und Studierende brau-

chen Material für eine Projekt-

woche oder eine Diplomarbeit, 

Existenzgründer brauchen ver-

schiedenstes Datenmaterial, um 

die Banken von ihrem Konzept 

zu überzeugen, Pfarrer benöti-

gen für ihren Ortsbezirk die Zahl 

der Kirchenmitglieder aufge-

schlüsselt nach den Konfessio-

nen usw. 

 

Etwa 15 % aller Anfragen stammen von Firmen, Banken, Rechtsanwälten, Unter-

nehmensberatern, Immobilienmaklern usw. Dabei richtet sich das Interesse 

schwerpunktmäßig auf Themen aus dem Bereich Arbeitsmarkt und Wirtschaft, 

wie den Kaufkraftindex, aktuelle Arbeitslosenzahlen oder die Wirtschaftsstruktur. 

Aber auch die Entwicklung der Neubautätigkeit, Daten zur Bevölkerungsprognose 

und zu Haushalten in den Stadtteilen werden nachgefragt.  

 

Die Politik, z. B. Ortsbeiratsmitglieder oder die Fraktionen der Wiesbadener Par-

teien, sowie die Presse und Institutionen anderer Städte oder Fachverbände bil-

den eine weitere Kundengruppe, auf deren Konto ca. 15 % aller Nachfragen ge-

hen. Stadtteilpolitiker interessieren sich schwerpunktmäßig für Strukturdaten zu 

Bürgerinnen 
und 
Bürger 

Ämter 
der 
Stadtverwaltung 

Firmen, 
Banken, 
Marktforschung 

Ortsbeiräte, 
Fraktionen, 
Politiker, 
Presse, 
andere Städte 

Unsere Kundengruppen 

Amt für Wahlen, 
Statistik und   
Stadtforschung 
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„ihrem“ Stadtteil, Politiker benötigen bspw. Informationen zum Thema Integration 

von Migranten, für andere Städte werden Daten zusammengestellt, die diese für 

einen interkommunalen Vergleich benötigen. Die Presse interessiert sich für die 

an der Fußball-WM teilnehmenden Nationen. Außerdem stellen wir Daten für den 

„Deutschen Städtetag“ zusammen, die beispielsweise regelmäßig in Form der 

„Vergleichenden Großstadtstatistik“ und des „Statistischen Jahrbuches deutscher 

Gemeinden“ publiziert werden. Mittlerweile werden aber auch Daten für europäi-

sche Zwecke bereitgestellt, so im Rahmen von „Urban Audit“. 

 Methodische Beratung  

Statistische Service- und Beratungsleistungen der ► Kommunalstatistik beschäf-

tigen sich mit der Grundfrage, wie und wo benötigte Informationen gewonnen 

werden können. 

 

► Das Wissen über die Daten: Methode, Qualität, Aussagekraft 

Mit der zunehmenden Zahl an Statistiken, Erhebungen und Gutachten, die es in 

allen fachlichen Arbeitsgebieten mittlerweile aus den verschiedensten Quellen zu 

geben scheint, schließt an das konkrete „wo“ und „welche Zahlen“ immer öfter 

die Frage an: Wie brauchbar sind diese Daten für die Beantwortung meiner Fra-

ge? Wie gut sind sie geeignet, den Sachverhalt abzubilden, der für meine Prob-

lemstellung / meinen Arbeitsbereich relevant ist?  

 

Für unsere Kunden steht in den meisten Fällen zunächst im Vordergrund, eine 

bestimmte statistische Kennzahl zu erhalten, zum Beispiel darüber, wie kaufkräf-

tig die Wiesbadener sind, und wie sich dies in den letzten zwei Jahren entwickelt 

hat. Wie genau diese Zahl zustande kommt, ist für die meisten Nachfrager zu-

nächst zweitrangig. Doch gerade dieses Hintergrundwissen ist meist entschei-

dend, um zum richtigen Schluss zu kommen. Ob es tatsächlich im Jahresverlauf 

eine starke Preissteigerung gab, kann ich nur beantworten, wenn ich weiß: Sind 

die Kennwerte in zwei Vergleichsjahren wirklich gleich erhoben worden? Bildet 

eine größere Zahl zu einem anderen Zeitpunkt tatsächlich ein „Mehr“ ab oder 

nicht? Sind beispielsweise Inflationseffekte bei Zeitvergleichen von Preisangaben 

bereits berücksichtigt?  

 

Dieses „Zusatzwissen“ (im Fachjargon „Meta-Wissen“ über statistische Daten) 

bildet die Grundlage für die alltägliche „passgenaue“ Bereitstellung statistischer 

Informationen für die verschiedensten Nachfrager. 
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► „Gutachtertätigkeit“ in Fragen der Statistik und Methoden 

Die methodischen Kompetenzen und das statistische Fachwissen des Amtes 

spielen eine wichtige Rolle bei „gutachterlichen“ Fragestellungen. So wird Rat 

eingeholt, wenn es um die Stichhaltigkeit von Ergebnissen einer Studie geht - 

etwa einer Umfrage oder eines „Städtetests“. Dieses „Methodenwissen“ ist be-

sonders dann gefragt, wenn Studien zu Schlüssen kommen, die dem bisherigen 

Kenntnisstand widersprechen oder wenn zum gleichen Thema (z. B. Wie famili-

enfreundlich ist Wiesbaden?) abweichende Ergebnisse vorliegen.  

 

Geprüft wird dann von uns die Auswahl der Indikatoren, die Korrektheit der 

zugrunde liegenden Daten und weitere methodische Aspekte wie z. B. die Quali-

tät der Stichprobe oder die Anwendung von Gewichtungsverfahren.  

 

 

 

 

Mal erreicht Wiesbaden in einem 

der vielen medienwirksamen 

Städtetests vordere Spitzenplät-

ze, mal rangiert es im durch-

schnittlichen Mittelfeld, mal lan-

det es auf wenig lobenswerten 

Schlussplätzen. So erfahren die 

Wiesbadener immer wieder mal, 

dass ihre Stadt durchschnittlich 

familienfreundlich oder unter-

durchschnittlich sicher sei, als 

Einkaufsstandort sei Wiesbaden 

besonders vielfältig und attraktiv 

oder doch vergleichsweise ein-

seitig und überteuert, die städti-

sche Unternehmenspolitik be-

sonders unternehmensfreundlich 

oder bürokratischer als anders-

wo, die Lärmbelastung ver-

gleichsweise hoch aber die Um-

weltqualität gut usw. 

 

Was soll man davon halten?  

Wer hat nun Recht? 

 
(Cash Sonderdruck 9/2006) 

 Städtetests: Ein Beispiel für „widersprüchliche“ Ergebnisse
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► Beratung bei der Planung, Durchführung und Auswertung eigener Daten-

erhebungen 

Beim täglichen Blick in die Zeitung bekommt man manchmal den Eindruck, dass 

es mittlerweile Statistiken, Kennzahlen und Umfrageergebnisse zu jedem und 

allem gibt. Dennoch müssen Planer und Entscheider in der Praxis leider oft fest-

stellen, dass sie nun gerade die Daten, die zur Beantwortung eines aktuellen 

Problems notwendig wären, nicht zur Hand haben. Was tun?  
 

Beispielsweise liefert die kontinuierlich geführte amtliche Beherbergungsstatistik 

lediglich grobe Informationen über das Gesamtvolumen und die Herkunft der 

Touristen, die in Wiesbaden übernachten. Für ein zielgruppenorientiertes Marke-

ting ist jedoch detailliertes Wissen gefragt über die Motive, das Reiseverhalten 

sowie die Wahrnehmungen und Bewertungen der Gäste.  

 

Wenig hilfreich sind 

bundesweite Erhebun-

gen, wenn ich wissen 

will, wie viele Besucher 

der Wiesbadener „vhs“ 

mit dem Bus kommen, 

oder wie viele Wiesba-

dener einen Internet-

Anschluss zu Hause 

haben und diesen re-

gelmäßig nutzen, um 

mit der Stadtverwaltung 

zu kommunizieren oder 

die wiesbaden.de-Sei 

te zu besuchen.  
 

Solches Wissen lässt 

sich meistens nur über 

gezielt dafür konzipierte 

Erhebungen gewinnen. 

In diesem Fall ist das Amt für Wahlen, Statistik und Stadtforschung für alle städti-

schen Ämter und kommunalen Einrichtungen kompetenter Ansprechpartner für 

die Planung und Durchführung eigener Erhebungen. Wir beraten in allen Fragen 

rund um inhaltliche und methodische Umsetzung sowie datenschutzrechtliche, 

zeitliche und finanzielle Aspekte eines solchen Vorhabens.  
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Typische Fragen, die die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beantworten:  

► Wie komme ich zu einer repräsentativen Stichprobe?  

► Wie viele Bürger bzw. Kunden muss ich befragen? 

► Wie schaffe ich es, dass sich möglichst viele Personen an der Umfrage  

beteiligen? 

► Was muss ich bei der Formulierung der Fragen beachten?  

► Wie gestalte ich den Fragebogen? 

► Was ist datenschutzrechtlich zu beachten?  

► Mit welchem Aufwand bzw. mit welchen Kosten muss ich rechnen?  

► Worauf muss ich bei der Auswertung achten?  

► Wie kann ich unterschiedliche Kundengruppen identifizieren?  

► Sind die Ergebnisse repräsentativ? 

 

Selten gibt es auf diese Fragen eine Standard-Antwort. Denn wie genau eine 

Umfrage oder sonstige Erhebung „gestrickt wird“, hängt auch vom konkreten 

Themenfeld und der eigenen Zielgruppe ab. Weitere wichtige Faktoren sind: wie 

„komplex“ oder „einfach“ die eigene Fragestellung ist, die man beantworten 

möchte, wie kurz- oder langfristig man die Erhebung anlegen kann und last but 

not least – wie groß der finanzielle Spielraum ist, um diese Erhebung durchzufüh-

ren.  

 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kommunalstatistik haben aufgrund ihres 

fachlichen Backgrounds und der jahrelangen Erfahrungen in der Durchführung 

von Umfragen zu den verschiedensten Themen und mit unterschiedlichen Me-

thoden das Knowhow, je nach Fragestellung und Informationsbedarf individuell 

zu beraten. Auf Wunsch führen wir Umfragen für die verschiedenen kommunalen 

Einrichtungen und Ämter auch komplett im Auftrag durch. Dies ist nicht nur aus 

fachlicher Sicht sinnvoll, sondern auch aufgrund datenschutzrechtlicher Aspekte 

oft die „sauberste“ Lösung.  

 Auftragsstatistik 

Einen Teilbereich der Statistischen Beratungs- und Serviceleistungen, die vom 

Amt für Wahlen, Statistik und Stadtforschung erbracht werden, nimmt die ► Auf-

tragsstatistik ein. Wie die Bezeichnung nahe legt, geht diesem Bereich ein exter-

ner Auftrag zur Erhebung bestimmter Daten voraus. Dies wird vorgegeben durch 

die Bundesgesetze zur Durchführung der amtlichen Statistik. 
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Das Amt für Wahlen, Statistik und Stadtforschung ist im Bereich der Auftragssta-

tistik bzw. der amtlichen Statistik ein Glied in einer Kette mit anderen Institutio-

nen. Oberste Statistikbehörde ist das Statistische Bundesamt. Daneben verfügen 

die Bundesländer über eigene statistische Ämter. Die Zusammenarbeit ist ar-

beitsteilig organisiert: Haben Bundesministerien für ihren Geltungsbereich eine 

Statistik in Auftrag gegeben und gesetzlich fixiert, übernimmt das Statistische 

Bundesamt die Vorbereitung und Planung. Die eigentliche Durchführung obliegt 

den Landesämtern. Das Bundesstatistikgesetz gibt dabei den roten Faden vor. 

 

Die Kommunalstatistik in Wiesbaden wird von Seiten des Hessischen Statisti-

schen Landesamtes mit der Durchführung und Bearbeitung der Beherbergungs-

statistik, der Bautätigkeitsstatistik und der Agrarstatistik betraut. 

 

Statistisches Bundesamt 
Bundesstatistikgesetz 

Vorbereitung (methodisch, technisch) 
Planung (Erhebung und Aufbereitung) 

Zusammenstellung der Bundesergebnisse 
u. a. 

Agrarstatistik Bautätigkeitsstatistik Beherbergungsstatistik 

• Obstanbauerhebung 

• Repräsentative  
Viehzählungen 

• Agrarstrukturerhebung 

• Pflanzbestände  
in den Baumschulen 

• Fortschreibung  
des Gebäudebestandes 

• Baugenehmigungen,  
Baufertigstellungen,  
Bauabgänge 

• Bauüberhang 

• Zimmer- und Betten-
angebot 

• Zahl der Ankünfte und 
Übernachtungen nach 
Herkunft der Besucher 

Hessisches Statistisches Landesamt 
Landesstatistikgesetz 

Berichtskreispflege 
Durchführung 
Aufbereitung 

Veröffentlichung der Landesergebnisse 

• Landwirtschaftliche 
Betriebe 

• Bauherr 
• Baubetreuung 
• Bauaufsichtsbehörde 
• Gemeinde 

Auskunftspflichtige 

• Hotels ab 9 Betten 

Amt für Wahlen, Statistik und Stadtforschung 
der Landeshauptstadt Wiesbaden 

Durchführung 
Aufbereitung der Daten (Plausibilisierung) 

ggf. Auswertung / Analyse / Veröffentlichung kommunaler Ergebnisse 
Übermittlung an das Hessische Statistische Landesamt (HSL) 
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Im Folgenden soll am Beispiel der ► Beherbergungsstatistik die Arbeit des Am-

tes im Bereich der Auftragsstatistik exemplarisch dargestellt werden: 

► Der Auftrag zur Durchführung der Statistik im Beherbergungsgewerbe basiert 

auf einer gesetzlichen Grundlage. Maßgeblich ist das Beherbergungsstatis-

tikgesetz in seiner jeweils aktuellen Fassung in Verbindung mit dem Bundes-

statistikgesetz sowie der Richtlinie über die Erhebung statistischer Daten im 

Bereich des Tourismus der Europäischen Union. Hierin sind geregelt die Er-

hebungsmerkmale, der Kreis der Befragten, die Periodizität, der Berichtszeit-

raum und die Auskunftspflicht. Diese bundeseinheitliche gesetzliche Grundla-

ge gewährleistet, dass die für Wiesbaden erhobenen Daten mühelos mit an-

deren Kommunen im Bundesgebiet verglichen werden können. Sowohl 

räumliche als auch zeitliche Vergleichbarkeit sichern die Qualität der gesam-

ten amtlichen Statistik. 

► Die Erhebungsmerkmale sind die Zahl der Ankünfte und der Übernachtungen 

von Gästen sowie die der angebotenen Gästebetten. Bei Gästen, deren 

Wohnsitz oder gewöhnlicher Aufenthalt außerhalb von Deutschland liegt, 

werden diese Angaben auch unterteilt nach Herkunftsländern erfasst. Einbe-

zogen sind alle Beherber-

gungsbetriebe, die mehr als 

acht Gäste gleichzeitig beher-

bergen können. Um diese aus-

findig zu machen, bedarf es 

Auszügen aus dem Gewerbe-

register. 

► Die Arbeit an der Erstellung 

der Statistik beginnt für das 

Amt für Wahlen, Statistik und 

Stadtforschung mit der Über-

mittlung der Erhebungsbögen 

durch das Hessische Statisti-

sche Landesamt. Die Vordru-

cke für jeden einzelnen Monat 

eines Kalenderjahres samt Er-

läuterungen werden im Januar 

an die auskunftspflichtigen 

Beherbergungsbetriebe im 

Stadtgebiet Wiesbadens ver-

schickt.  

► Erhebungsbogen  
zur Beherbergungsstatistik 

Bitte korrigieren Sie falls erforderlich Ihre Anschrift
Name und Adresse des Befragten oder Unternehmens

Rücksendeanschrift

Hessisches Statistisches Landesamt 
Bemerkung:

Abteilung V Zur Vermeidung unnötiger Rückfragen unsererseits können Sie hier auf besondere
Ereignisse und Umstände hinweisen aus denen auffällige Veränderungen oder  

65175  Wiesbaden außergewöhnliche Verhältnisse erklärt werden können.

Portugal 35 USA 71

Russland 36 72

Schweden 37 Brasilien 73

Schweiz (5) 38 74

19 A s i e n

Slowenien 46 60

Spanien 39 61

40 Indien 69

Türkei 41 Israel 62

Ukraine 44 Japan 63

Ungarn 42 Südkorea 64

Zypern 45 Taiwan 65

Sonst. Europa 43 Sonst. Asien 66

A f r i k a A u s t r a l i e n, O z e a n i e n

Rep. Südafrika 50 Australien 75

Sonst. Afrika 55 79

A m e r i k a Ohne Angabe 90

Kanada 70 Insgesamt 99

Neuseeland,
Ozeanien

Wohnsitz der Gäste (4)
(nicht Staatsange-

hörigkeit)

Anzahl der
Ankünfte

Anzahl der
Übernachtungen

Tschechische
Republik

Mittelamerika/
Karibik

Sonstiges
Südamerika

Arabische
Golfstaaten (6)
China,Volksrep./ 
Hongkong 

Wohnsitz der Gäste (4)
(nicht Staatsange-

hörigkeit)

Anzahl der
Ankünfte

Anzahl der
Übernachtungen

Slowakische
Republik
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► Zum sechsten jeden Monats sind die Betriebe aufgefordert, die Daten des 

Vormonats an das Amt zu übermitteln. Geschieht dies nicht, wird angemahnt. 

Alle Bögen werden an das Hessische Statistische Amt weitergeleitet und flie-

ßen in die Berichterstattung des Landes und des Bundes ein. Mit diesem 

Schritt ist die „reine“ Auftragsstatistik abgewickelt.  

► Die Kommunalstatistik der Stadt Wiesbaden verarbeitet die Daten jedoch 

auch selbst, um aktuelle Trends im Tourismus abzubilden. Der datentechni-

schen Erfassung der Meldebögen folgt die Prüfung der Daten auf Plausibilität. 

Hierbei wird auf formale Richtigkeit, inhaltliche Konsistenz, Vollzähligkeit, 

Vollständigkeit sowie Widerspruchsfreiheit geachtet. Ein Kriterium z. B. ist, 

dass die Zahl der Übernachtungen immer gleich groß oder größer der Anzahl 

der angekommenen Gäste sein muss. Dieser Arbeitsschritt gewährleistet die 

Qualität der Daten und ist zwingende Vorraussetzung für die anschließende 

Auswertung. Ausgezählt werden die Zahl der angekommenen Gäste und die 

der Übernachtungen jeweils differenziert nach Nationalitäten. Die Kennzahlen 

dienen der weiteren Berechnung von Indikatoren wie Bettenauslastung und 

durchschnittliche Aufenthaltsdauer.  

► Da sich das Amt für Wahlen, Statistik und Stadtforschung zuvorderst als 

kommunaler Dienstleister begreift, werden die Ergebnisse an interessierte 

Beherbergungsbetriebe und verschiedene Verbände übermittelt. Zudem pub-

liziert das Amt in regelmäßigen Abständen Pressemitteilungen und Berichte. 

 

Das Beispiel hat die Einbindung der Kommunalstatistik in die Arbeitsprozesse der 

amtlichen Statistik verdeutlicht, beginnend bei der Gewinnung, über die Aufberei-

tung und Analyse bis zur Bereitstellung der Daten auf kommunaler Ebene. 

 

Ohne die Erhebungen im Gastgewerbe wären weder Daten zur aktuellen kon-

junkturellen Entwicklung noch zu strukturellen Veränderung in diesem für Wies-

baden, auch aus historischer Sicht, wichtigen Wirtschaftszweig verfügbar. Die 

Beherbergungsstatistik ermöglicht den am Tourismus beteiligten Unternehmen 

und Verbänden, das Angebot und die Nachfrage zu vergleichen. Außerdem bil-

den sie eine wichtige Grundlage zur Steuerung des touristischen Geschehens 

durch Wiesbaden Marketing. Dadurch lassen sich Entwicklungen erkennen und 

sinnvolle Maßnahmen ergreifen, um Fehlinvestitionen zu vermeiden - zum Wohle 

der Wiesbadener Gewerbetreibenden und letztendlich der gesamten Stadt. 
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 Pressemitteilungen 

Zur direkten Information der interessierten Öffentlichkeit und als Dienstleistung 

für die Medienvertreter erstellt das Amt für Wahlen, Statistik und Stadtforschung 

regelmäßig Pressemitteilungen. Darin werden die wichtigsten Ergebnisse einer 

aktuellen Untersuchung vorgestellt oder zu bestimmten Anlässen thematisch in-

teressante statistische Trends aufgegriffen – bspw. anlässlich der Fußballwelt-

meisterschaft: Welches Team stellt in der Wiesbadener Bevölkerung die stärkste 

WM-Fangemeinde? Oder zum „Tag der Familie“ wird der Trend zur späten Mut-

terschaft dargestellt. Jährlich erscheinen zwischen 10 und 20 Pressemitteilungen. 

Der Text umfasst ca. eine Seite und wird immer von einer graphischen Aufberei-

tung begleitet. 

 Information und Dokumentation  

Das Sachgebiet ► Information und Dokumentation ist in erster Linie zuständig für 

die Versorgung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Amtes mit wissenschaft-

licher Literatur, für den Versand bzw. Verkauf der amtseigenen Publikationen und 

den Schriftentausch mit anderen Städten und Institutionen. Darüber hinaus bietet 

die Bibliothek ihre Dienstleistungen in Form von Ausleihen oder Literaturrecher-

chen auch anderen städtischen Ämtern und Institutionen sowie wissenschaftli-

chen Einrichtungen an. 

 

Das Amt für Wahlen, Statistik und Stadtforschung verfügt zu diesem Zweck über 

eine ► Bibliothek mit zurzeit ca. 14 000 Medieneinheiten (größtenteils Bücher 

und Zeitschriften, in zunehmendem Maße auch CD-ROMS sowie PDF-

Dokumente) die nach einer eigenen Systematik aufgestellt (Freihand) und per 

EDV mit dem Bibliotheksprogramm LARS II erfasst werden. Die inhaltliche Er-

schließung der überwiegend grauen Literatur (nicht im Buchhandel erscheinend) 

erfolgt über eine Schlagwortnormdatei, die an den „Thesaurus Sozialwissen-

schaften“ des Informationszentrums Sozialwissenschaften Bonn angelehnt ist. 

 

Der Bestandsaufbau erfolgt hauptsächlich über den kostenlosen „Schriften-

tausch“ mit anderen Städten bzw. Institutionen (u. a. Statistisches Bundesamt, 

Hessisches Statistisches Landesamt, Hessische Landeszentrale für politische 

Bildung, Deutsches Institut für Urbanistik). Den anteilsmäßig größten Teil des 

Bestandes bildet dementsprechend auch die Literatur der Sachgruppe „S“ (Sta-

tistik). Jährlich kommen ca. 500 neue Titel dazu. 
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Ebenfalls in LARS wird auch der ► Katalog der amtseigenen Publikationen ge-

führt sowie die Adressdatenbank mit den Verteilern für Tauschpartner und Bezie-

her unserer teils kostenfreien, teils kostenpflichtigen Veröffentlichungen.  

 

Alle aktuellen Publikationen sind auch über das Internet bestellbar (www.wiesba-

den.de/statistik), zum Teil gibt es für die kostenlosen Publikationen auch die Mög-

lichkeit des Downloads. 

 

Um eine umfassende Literaturversorgung zu gewährleisten, führen wir auch 

► Recherchen in externen Datenbanken (kostenfrei / kostenpflichtig) durch, so 

z. B. in den Online-Datenbanken ORLIS (kommunale Literatur) und kommDE-

MOS (kommunale Umfragen) des Deutschen Instituts für Urbanistik, in HEBIS 

(Hessisches BibliotheksInformationsSystem) sowie in HEBIS-Portal (Metasuche 

über die lokalen Bibliothekskataloge und Verbundkataloge anderer deutscher 

Regionen), GfK GeoMarketing und GENIOS German Business Information. 

 

Die benötigte Literatur wird dann im Fernleihverfahren bestellt. Um eine zeitnahe 

Verfügung sicherzustellen, arbeiten wir eng mit anderen Wiesbadener Bibliothe-

ken zusammen: 

► Hessische Landesbibliothek, Fachhochschulbibliothek, Bibliotheken des Hes-

sischen Statistischen Landesamtes und des Statistischen Bundesamtes, Bib-

liotheken der Hessischen Ministerien und anderer städtischer Ämter. 

Stadtbeobachtung aktuell 
(Erscheinungsweise: unregelmäßig) 

Monitoringsysteme 
(Erscheinungsweise: jährlich) 

Stadtteilprofile 
(Erscheinungsweise: jährlich) 

Statistische Berichte 
(Erscheinungsweise: halbjährlich) 

Wiesbadener Stadtanalysen 
(Erscheinungsweise: unregelmäßig) 

Wiesbadener Wahlanalysen 
(Erscheinungsweise in Abhängigkeit  

von Wahlen) 

Jahrbuch 
(Erscheinungsweise jährlich) 

Kostenpflichtige Publikationen Kostenfreie Publikationen 
www.wiesbaden.de/statistik 
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Ein weiterer wichtiger Fernleih-Partner ist die Senatsbibliothek Berlin (kommu-

nalwissenschaftliche Spezialbibliothek für Deutschland). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 




